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O
Klangvolle
und
jugendliche
Virtuosität.

Tschaikowsky,
op. 35, Prokofieff. Violigi
g-Moll op. 63a: Kyoko '
hne), Moskauer Radio Sinfonieorche-
ster, Vladimir Fedosejev;
RCA/BMG-Ariola CD 09026 60759-2
(WD: 63'20") DDD

Bartök, Sonate für Violine solo op. 117.
Tschaikowsky, Meditation, de Falla,
Suite populaire espagnole u.a.. Kyoko
Takezawa (Violine), Philipp Moll
(Klavier),
RCA/BMG-Anola CD 09026 60704-2
(WD: 64'56") DDD
Aufnahniedatum: 1090 ""
Klangbild: Klar und präsent.
Fertigung: Keine1 Einwände

Freude an der Virtuosität ist nichts Ehren-
rühriges. Dennoch ist es immer eine
Überraschung, wenn sich zu der Sturm-

und-Drang-Phase junger Talente auch noch
Reife und emotionale Tiefe gesellen, die sich
meist erst mit der Erfahrung der kommen-
den Jahre einstellen. Kyoko Takezawa er-
faßt die extremen Gegensätze des
Tschaikowsky-Konzertes, gestaltet sie zu
tiefen seelenvollen Ereignissen, befreit die
Virtuosität von aller Vordergründigkeit,
stellt sie nicht in den Dienst der Selbstdar-
stellung, sondern der dramatischen Aus-
brüche. Und das alles mit einem schönen,
runden Ton, bei dem selbst in den rhythmi-
schen Schroffheiten des Finalsatzes keine
Trübung zu vernehmen ist. Gleiches gilt für
das Prokofieff-Konzert; allerdings stemmt
sich die junge Interpretin hier fast vergeb-
lich gegen die spröde Distanziertheit des
Werkes.

Als Kammermusikerin macht Frau Take-
zawa einen gleichermaßen souveränen Ein-
druck. Die eminenten Schwierigkeiten der
Bartökschen Solosonate meistert sie mit ei-
ner bewundernswerten Selbstverständlich-
keit. Und auch hier stellt man mit Bewunde-
rung fest, daß in keinem Satz, nicht einmal
bei den von Bartök geforderten Viertelton-
Passagen, die lupenreine Intonation gestört
ist. Die übrigen Werke sind dem Zugaben-
Repertoire zuzuordnen, aber auch die Bear-
beitung des Ungarischen Tanzes
g-Moll wird ernst genommen und strahlt
wahrscheinlich genau deshalb diesen ge-
winnenden Charme aus. Philipp Moll er-
weist sich als klug gestaltender und versier-
ter Begleiter. Gerd Hüttenhofer
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KAMMERMUSIK

In
vollendetem
Gleichklang -
innig und
kraftvoll.

Brahms, Violinsonaten Nr. 1 G-Dur op.
78. Nr. 2 A-Dur op. 100 und Nr. 3 d-
Moll op. 103; Maria Joäo Pires (Kla-
vier), Augustin Dumay (Violine);
DG CD 435 800-2 (WD: 71 '52") DDD
Aufnahmedatum: 1991
Klangbild: Ausgewogen und natürlich,
aber sehr präsent (mit gelegentlichen
Atemgei'äusehen des Geigers).
Fertigung: Tadellos; über die Inter-
preten berichtet das Booklet nichts,
dafür kann man in vier Sprachen vier
verschiedene Einführungen lesen

I n FF 5/92 war zu lesen, daß für Maria Joäo
Pires Brahms ein Komponist für Männer
sei, für eine Frau nicht schwer zu verste-

hen, aber schwer auszudrücken. Und gleich-
wohl liest man ein paar Zeilen später, daß
sie mit ihrem Lebensgefährten Augustin
Dumay gerade die Brahms-Violinsonaten
aufgenommen habe - diese Platte liegt jetzt
vor.

Was immer Frau Pires über das Männliche
bei Brahms philosophiert - in dieser Inter-
pretation hat sie alles an Vehemenz und
Glut, an Kraft und Wucht, aber auch an In-
nigkeit und Zartheit, an seelenvoller Behut-
samkeit in ihre zierlichen Hände gepackt,
was die Noten und die Musik hinter ihnen
verlangen. Und ihr Partner nimmt das alles
auf und gibt es zurück, führt und folgt in be-
zwingendem Gleichklang - nur selten gibt es
Darstellungen in solcher Einmütigkeit. Viel-
leicht prägt das, was harmonisch miteinan-
der lebende Menschen im Alltag verbindet
und was oft erst nach mitunter schmerzhaf-
ten Reibungsprozessen Gestalt findet, auch
eine gemeinsame künstlerische Aussage -
dann ist dies jenseits der klingenden Musik
auch ein menschliches Dokument. Unüber-
hörbar jedenfalls bleibt bei dieser exempla-
rischen Aufnahme die vollkommene Über-
einstimmung beider Partner in Auffassung
und Ausdruck, im Erfassen und Nachzeich-
nen jeden Details und in der manuellen Um-
setzung eines von packender Innenspan-
nung getragenen großen Atems.

Unter den derzeit zwanzig Aufnahmen
der Brahms-Violinsonaten im Bielefelder
Katalog gehört diese Neueinspielung in die
erste Reihe. Dieter Steppuhn

Esprit und
Noblesse.

6at€, Klavierquartette Nr. 1 c-Moll
op. 15 und Nr. 2 g-Moll op. 45; Emanuel
Ax (Klavier), Isaac Stem (Violine),
Jaime Laredo (Viola), Yo-Yo-Ma (Vio-
loncello);
Sony Classical CD 48 066 (WD: 66'54")
DDD
Aufnahmedatum: 1990
Klangbild: Voll, transparent.
Fertigung: Einwandfrei.

Die Verwendung des Orchesterapparates
war Gabriel Faure suspekt; nur allzu
leicht könne man damit die Dürftigkeit

der musikalischen Gedanken übertünchen.
So verwundert es nicht, daß Faure sich
überwiegend auf Klavier- und Kammermu-
sik konzentrierte. In ihr sah er die aufrich-
tigste und reinste Vermittlung kompositori-
scher Einfälle. Unbeeinflußt von Neuerun-
gen und Strömungen seiner Zeit schuf er
eine Musik, an der Claude Debussy beson-
ders das graziös flüchtige Linienspiel hoch-
schätzte.

Esprit, Noblesse und poesievolle Andeu-
tungen kennzeichnen schon das Klavier-
quartett von 1879, eines seiner frühesten
Kammermusikwerke. Die Interpretation
durch die vier Star-Solisten läßt kaum Wün-
sche offen. Elegante Geschmeidigkeit kon-
trastiert zum kraftvollen Impetus im ersten
Satz, Elan und Leichtigkeit verbinden sich
mühelos im Scherzo, Anmut und Besinn-
lichkeit im ausdrucksstarken dritten Satz,
ein brillantes Tonfeuerwerk beschließt die-
ses Quartett.

Die Homogenität des Zusammenspiels
und die gestalterische Überzeugungskraft
beeindrucken auch im zweiten Klavierquar-
tett von 1886, Faures einzigem Kammermu-
sikwerk, in dem variantenreich die Sätze
miteinander verknüpft sind.

Resumeehaft, überhöhend schreibt der
Pianist Emanuel Ax im Beiheft zur CD: „Die
Klavierquartette erkunden eine Welt, in die
Komponisten nicht sehr häufig Zutritt fin-
den, wie groß sie auch immer sind - eine
Welt der absoluten Schönheit, wo selbst die
Verzweiflung noch einen leuchtenden Heili-
genschein trägt." Hubert Böhm

Ein über-
zeugendes
Plädoyer.

D
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Mendelssohn Bartholdy, Sti
tette Nr. 1 Es-Dur op. 12, Nr.f
op. 13, Nr, 3 D-Dur op. 44,1,1
Moll op. 44,2, Nr. 5 Es-Dur op. 44,3 und
Nr. 6 f-Moll op. 80; Cherubini-Quartett;
EMI 3 CD 7 54514 2 (WD: 163'00") DDD
Aufnahmedatum: 1989, 1990
Klangbild: Klar, voll, transparent.
Fertigung: Einwandfrei.

Bei den lange Zeit vernachlässigten
Streichquartetten von Mendelssohn
zeichnet sich offensichtlich eine Trend-

wende ab. Eine Reihe von ambitionierten
und insgesamt überzeugenden Aufnahmen
der jüngsten Zeit (Carmina Quartett, Coull
Quartet) läßt vermuten, daß die Mendels-
sohn-Quartette allmählich ernst genommen
werden. Einen wichtigen Beitrag dazu lie-
fert das Düsseldorfer Cherubini-Quartett,
das sich seit der Gesamtaufnahme des Me-
los-Quartetts in den späten siebziger Jahren
wohl ausgiebiger als jede andere Quartett-
formation mit den Streichquartetten Men-
delssohns beschäftigt hat. Das Ergebnis des
intensiven Einsatzes für den Mozart des 19.
Jahrhunderts ist nun in einer Kassette zu-
sammengefaßt. Sie enthält auf drei CDs alle
sechs von Mendelssohn mit Opus-Zahlen
versehenen Streichquartette. Eine echte Ge-
samtaufnahme ist es dennoch nicht. Denn
anders als in der Melos-Gesamtaufnahme
fehlen das frühe Es-Dur-Quartett (meist als
Nr. 0 gezählt) sowie das später aus vier Ein-
zelsätzen zusammengefaßte Quartett op. 81.
Besonders tragisch ist das nicht, da beide
Werke in akzeptablen Neuaufnahmen des
Coull Quartet vorliegen.

Wie schon in den früher veröffentlichten
Aufnahmen zu erkennen war, widmet sich
das Düsseldorfer Quartett den Partituren
mit großem Engagement und viel Sinn für
klangfarbliche Schattierungen und andere
wichtige Details. Dabei verlieren die Musi-
ker auch in den mehrfach geteilten Sätzen
nicht die großen Zusammenhänge aus den
Augen. Die Tempi sind stets überzeugend,
und die schwierige Balance zwischen lied-
hafter Einfachheit und blitzender Virtuo-
sität in den Canzonetten und Intermezzi
bleibt stets im Lot. Es sind Interpretationen
voller Spannung und Poesie, die insgesamt
ein überaus überzeugendes Plädoyer für
eine unterschätzte Werkgruppe ablegen.
Der Klang ist angenehm und transparent,
das Textheft lobenswert informativ.

Peter Kerbusk

£JHHK V
fr. 4 g-Moll KV;> lh;
* et. Pinchi.-, Z

(Viola);
RCA/BMG-Anola CD 0 " i<>
(WD: 74'26")DDD
Aufnahmedatum: 1991
Klangbild: Voll, klar, i"„
parent.
Fertigung: Einwandfrei.

Wie viele Geigenstars spielt auch Pin-
chas Zukerman gern Viola, eine be-
sonders klangvolle Toskana Stradi-

vari aus dem Jahre 1690. Mit seinem Gast-
spiel als Bratscher in den beiden mittleren
Mozart-Quintetten wird der Israeli seine
Anhänger sicher nicht enttäuschen. Der
Klang ist klar, transparent und angenehm
warm. Das Spiel der Musiker überzeugt
durch große Sorgfalt und Liebe zum Detail.
Das schwierige Gleichgewicht zwischen
kammermusikalischer Intimität, sinfoni-
scher Spannweite und plakativer Virtuo-
sität wird stets eingehalten. Niemals hebt
sich der Star aus dem eingespielten Team
des amerikanisch-japanischen Elite-Quar-
tetts ungebührlich hervor.

Wie kaum anders zu erwarten, interpre-
tieren Zukerman und seine Mitstreiter die
wohl immer noch unterbewerteten Meister-
werke mit großem Tiefgang, bisweilen sogar
ausgesprochen weihevoll. Dank vielfältiger
Ausdrucksschattierungen wirken die Inter-
pretationen insgesamt nobel und luxuriös.
Nennenswerte neue Aspekte entdecken die
Musiker jedoch nicht, und bisweilen wirken
die im Sommer 1991 in Princeton/USA ent-
standenen Einspielungen auch einfach nur
gediegen. Das liegt vor allem an den meist
sehr zurückhaltenden Tempi. Etwa im Ein-
gangssatz von KV 515, aber.auch im Finale
von KV 516 sind sie spürbar langsamer als
die Konkurrenz. Noch deutlicher wird die
Neigung zum Pathetisch-Weihevollen bei
den Adagiosätzen, bei denen sich mancher
Hörer allzu tief in romantische Klangwelten
versetzt fühlen wird. Bewundernswert aller-
dings ist, wie es den Musikern dabei immer
wieder gelingt, den stockenden musikali-
schen Atem dennoch am Leben zu erhalten.

Peter Kerbusk
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WT0N BRUCKNER 1824-1896
. Messe & Motetten
ON-CD 500192 (Conifer)

Sir JOHN STAINER 1840-1901
Meditation auf die Passion unseres
rlösers (Crucifixion)

30N-CD 500193 (Conifer)
WILLIAM WALTON
üeistliche Chormusik
i Cappella & Orgel
:ON-CD 500164 (Conifer)


